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Informationsdefizite bei Wohn-Riester

Viel Aufklärungsarbeit haben die Bau-
sparkassen in der Bevölkerung und bei 
ihren Vertrieben bereits für die neue 
Eigenheimrente geleistet. Seit Mitte 
2008 wird nun schon intensiv in Funk 
und Fernsehen, in Zeitungen und Zeit-
schriften für das seit 1. November 
2008 mit BaFin-Zertifikat versehene 
Produkt geworben. Doch Wohn-Riester 
ist offensichtlich kein Schnellstarter. 
Denn ein halbes Jahr nach Einführung 
ist diese neue Form der privaten Alters-
vorsorge mit staatlicher Förderung 
noch immer weitgehend unbekannt 
oder – und das wäre wesentlich 
schlimmer – ungewollt. „Wohn-Ries-
tern kommt beim Verbraucher nicht 
gut an“, fasst die Immowelt AG, Nürn-
berg, die Ergebnisse ihrer Umfrage im 
April 2009 von mehr als 900 Personen 
zusammen. 

Demnach kennen 41,7 Prozent der 
Befragten das im Juli 2008 beschlos-
sene Gesetz zur Eigenheimrente nicht. 

Altersvorsorge

Wer die Förderung kennt, gibt ihr oft 
schlechte Noten: 16,7 Prozent halten 
die Regelung für zu kompliziert. Auch 
was die tatsächlichen finanziellen Vor-
teile des Wohn-Riesters betrifft, sind 
viele Befragte skeptisch: 15,4 Prozent 
halten die staatlichen Zulagen für zu 
gering. In der Kritik steht vor allem, 
dass sich die Eigenheimrente nicht für 
jeden Häuslebauer lohne, die staatliche 
Wohn-Riester-Förderung – anders als 
die Eigenheimzulage – nur für gesetz-
lich rentenversicherte erhältlich ist und 
die Regelungen zur nachgelagerten 
Besteuerung kaum berechenbare Ri-
siken bergen. 
 
Aber immerhin würden 18,9 Prozent 
der Befragten in Zukunft vielleicht mit 
der Eigenheimrente planen. Angesichts 
der relativ jungen Förderung ist es 
jedoch durchaus beachtlich, dass be-
reits 7,6 Prozent der Befragten einen 
entsprechenden Vertrag abgeschlossen 
haben. 
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Ein Unternehmen der GFKL-Gruppe

Standard für das Immobilieninkasso.
ABIT Recht.Servicer

ABIT Banknology©

Optimierung der Erlöse aus Abwicklungsportfolien

Verbesserung der Transparenz im Workout

Prozessoptimierung durch Workflowsteuerung

Reduzierung der durchschnittlichen Verwertungsdauer

Nutzung von Entscheidungshilfen zur Auswahl der 
optimalen Verwertungsstrategie

Optimierung des Controllings durch umfangreiche 
und flexible Reportingmöglichkeiten

Verbesserung der Cashflow- und Businessplanung

Lernen Sie die ABIT 
kennen!

Beim 3. Corporate 
Banking Tag der Börsen-

Zeitung – die 
Veranstaltung zum 

Firmenkundengeschäft der 
Banken am 2. und 3. Juli 

2009 in Frankfurt!
Mehr Infos auf 

www.abit.de und 
www.wm-seminare.com.

3. Corporate Banking Tag der Börsen-Zeitung
Die Auswirkungen der Finanzkrise auf die Rolle 

der Marktfolge


